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ber SBoHrung beä Slmbofj eine Oeffnung entHält.

©ie SBatronen Hülfe im £oHlct)Iinber wirb mit Sffiaffer

gefüttt, nnb ber lefetere In ben Slmbofj eingefüHrt,
aläbann mit einem Höljernen §ammer gegen ben

Slmbofj berart ein ©djlag gefüHrt, bafe ber §oHt=

crjtinber nebft ber WetaUHülfe unb iHrer Sffiaffer*

f üUung fidj ftofjartig oorwärtä bewegen, in golgebeffen

bie Sffiafferfäule baä ÄupferHütcHen auä ber §ülfe
brücf t. ©aä Äriegäminifterium Hat bte genannten
Slpparate für aüe SruppentHeile beä beutfdjen

£>eereä in bev erforberlidjen SlnjaHl befteüt unb

feHen biefelben iHrer aüfeitigen ©infüHrung ent«

gegen.
Sludj bei unä ift bie grage ob eine Säger*

Sruppeoberntdjt eriftenjberedjtigt fei, neuer*

bingä wieberum aufgetauft unb nunmeHr enb*
gültig baHin entfdjieben worben, bafj im

Sntereffe ber gorftoerwaltung beä beutfdjen SReidjeä

bie Säger, weldje beren Unterbeamten«6rfafeperfonal
bilben, audj ferner ju befteHen Haben. SBetreffä beä

eHemalä beftefjettbeu Unterfdjiebeä jwifdjen leidjter
unb fdjwerer Snfanterie beabfidjtigt man, benfei«

ben audj äufeerlidj baburdj aufjuHeben, bafj beibe

Slrten fdjmarjeä Seberjeug ftatt beä ffbroarjen unb

weifeen ber güftliere refp. Wuäfetiere unb ©rena*
biere erHalten foUen. Sy.

Sunt eibgen. ®dju^enfeft in Saufanne.
©ntgegnung auf ben Slrtifel in SRr. 43 beä „SeU".

Sn SRr. 43 beä „SeU" beridjtet ein ©infenber über

baä eibgenöffifdje ©djüfeettfeft in Saufanne in einer

Sffieife, bie wir, offen geftanben, nur mifjbiüigen
fönnen.

Wögen „Reitungäreferenten ju Slnfang beä gefteä

biefeä ober jeneä alä mangelHaft auf bem ©djiefe*

ptafee Herauägefunben Haben, fo glauben roir, bafj

biefeä gegen ©nbe ber Sffiodje entfdjieben nidjt meljr
ber gaü roar. Sffiir madjten unfere SBeobadjtungen

©amftagä, fanben aUerbingä, bafe Hin unb wieber

in einer ©djeibe nidjt gefdjoffen roerben fönnte,
weil ber SelegrapH nidjt fpielte, aüein bie 3cuji
biefer Störungen war oerfdjroinbenb flein uub fann
anberroärtä ebenfo Häufig oorfommen alä in Sau*

fanne. SBon nidjt ©pielen ber ©djeiben Haben roir
SRicHtä bemetft, unb nodj oiel roeniger oon be*

trunfenen „feigem, ©ie ©djiefjrefultate oom Wor*

gen fanben roir am Slbenb gehörig HerauägeHängt,

unb biejenigen oom SRadjmittag, ba ©onntagä früf)
nidjt gefdjoffen rourbe, am ©onntag Wittagä. ©ä

entfpridjt biefeä aüerbingä nidjt ber SßromptHeit,

roie man fle an ©djüfeenfeften in Büridj ober anbe*

ren gröfeeren ©djüfeenfeften ber beutfdjen ©djweij
gewöHnt ift, aüein man mufe biüigerweife ben Wit*
eibgenoffen ber franjöfifdjen ©djweij, bei roetdjen

bergleidjen gefte nidjt fo Häufig oorfommen, etmeldje

SRedjnung tragen.
©er ganje Slrttfel über baä Organifatorifdje ift

übrigenä fo beleibigenb gehalten, bafe wir unä oer*

wunbern muffen, bafe eine fdjmeijertfdje Unteroffi*

jierä* unb ©djüfeen*,3eitiing iHn publiciren fönnte.

©ä fdjeint unä, bem betreffenben ©orrefponbenten fei

irgenb etwaä UnangeneHmeä paffirt, aüein baran

finb bodj geroifj bie Saufanner ntdjt ©djulb, bafe er

oieüeidjt nidjt gut gefdjoffen, bafe ber Sffiinb unregel*
mäfeig ging tc.

Sffiir gefteHen offen, wir Haben oom gefte ben

beften ©inbrucf Heimgebradjt. Saufanne unb baä

ganje Sffiaabtlanb Hat SlÜeä aufgeboten, um bie

roertfjen ©äfte auf'ä .^erjltdjfte ju empfangen unb
eä ift feiner Slufgabe mit grofeem, bem SBaabtlänber

befonberä eigenen SBatriotiämuä nadjgefoinmen.
Slnerfennen roir banfbarft roaä SBaterlanbätiebe,
grofee WüHe unb r e i dj l i dj e Opferroiüigfeit fdtjaff=

ten, unb pflaujen roir burdj ju fdjarfe Äritifen
ober leibenfdjaftlidje Stuäfäüe feine geinbfcHaft jroi*
feljen unä unb ben Witeibgenoffen ber SBeftfdjroeij.

Sujern, bett 24. Suli 1876.
M. D.

Soü unferet 9JlUitäv=Snnitnt.*)

SBon 3«it au „Reit uiadjen Sluäjüge anä auä*

länbtfcHen mebijinifdjen „Reitfdjriften burdj unfere

grofjen unb fleinen „Reitungen bte SRunbe, in benen

baä Sob unferer Wilitär*©anität gefungen roirb. ©o
audj fürjlidj, wo golgenbeä ju lefen war: „SBir
Haben feiner $eit bereitä baä äufeerft günftige
UrtHeil eineä beutfdjen gadjmanneä über bie oott
bem abgetretenen Oberfelbarjt Dr. ©djntjber ent*

roorfene uub burcHgefüHrte, in ber ©djweij felbft
oielfadj angefodjtene SReorganifatlon beä eibgenöf*

fifdjen ©anitätsbienfteä mitgeteilt, ©in nidjt min*
ber günfttgeä UrtHeil ftnben wir in bem in SBien

erfdjeinenben Organ für roiffenfdjaftlidje unb fojiale
Sntereffen ber SIRititärärjte: „©er gelbarjt." Sn
einem burdj brei SRummern laufenben Settartifel
tHeilt bort ber alä gadjmattn aügetnein gefdjäfete

£>r. Dr. §. grölidj einleititngäroeife bie fdjroeije*

rifdje §eereäoerfaffung in iHren §auptjügen mit,
um bann „plangemäfe ju erörtern, in roeldjer gorm
fidj baä ©anitätäwefen berfelben einfügt," um mit
folgenber Sleufeerung ju fdjliefeen: „©ie Wilitär*
ärjte aüer Sänber Haben reidjlldje Urfadje, nidjt
nur ber fdjroeijerifdjen Wilitär«Webijinal«SBerfaf=
fung iHre ungettjeitte SBerounberung ju joUen, fon*
bern audj mit £>odjadjtung unb ©anf gegen bie*

jenigen Wänner erfüllt ju fein, roeldje für bie

gortfdjrtttsbeftrebungen ber Wilitärävjte aüer ©taa«

ten in ber origineüen §erfteüung einer fo über*

auä ooüfommenen unb mufterHaften ©anitätäoer*

faffttng ein tbealeä SBorbilb gegeben Haben!"
Sä tft unä fdjroer biefeä ju lefen uub nidjt ju

ladjen. ©odj roir muffen bei ber Äanoniftrung biefeä

neuen ^eiligen fdtjon ben Seufeläaboofaten (advoca-
tum diaboli) madjen.

Unä fdjeint u. 31. eine Organifation, in roeldjer

circa 35 oerfdjiebenen Sruppenförpem jugetHeilte

Slerjte bireft bem ©ioifionäarjt unterfteüt roerben

unb baä „Rroifdjenglieb, (ber SRegitnentäarjt) ganj
überfein rourbe, nidjtä roeniger alä ein Wufter
oon einer Organifation. ©iefeä ein einjiger Sßinifi.

Sm Uebrigen tft eä begretfUd), bafe bie öfter«

*) ©tefer Slttifet w.ttfcc fdjon »or mehreren SBodjen gcfcfjt.

SDer 93crtegcr.
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der Bohrung deS Amboß eine Oeffnung enthält.
Die Patronenhülse im Hohlcyliudcr wird mit Waffer
gefüllt, und der letztere in den Amboß eingeführt,
alsdann mit einem hölzernen Hammer gegen den

Amboß derart ein Schlag geführt, daß der
Hohlcylinder nebst der Metallhülse und ihrer Wasser-

süllung sich stoßartig vorwärts bewegen, in Folgedessen

die Wassersäule das Kupferhütchen aus der Hülse
drückt. Das Kriegsministerium hat die genannten
Apparate für alle Trnppentheile des deutschen

Heeres in der erforderlichen Anzahl bestellt und
sehen dieselben ihrer allseitigen Einführung
entgegen.

Auch bei uns ist die Frage ob eine Jäger-
Truppeodernicht existenzberechtigt sei, neuerdings

wiederum aufgetaucht und nunmehr
endgültig dahin entschieden worden, daß im

Interesse der Forstverwaltung des deutschen Reiches

die Jäger, welche deren Unterbeamten-Ersatzpersonal

bilden, auch ferner zu bestehen haben. Betreffs des

ehemals bestehenden Unterschiedes zwischen leichter

und schwerer Infanterie beabsichtigt man, denselben

auch äußerlich dadurch aufzuheben, daß beide

Arten schwarzes Lederzeug statt des schwarzen und

weißen der Füsiliere resp. Musketiere und Grenadiere

erhalten sollen. Sv.

Zum eidgen. Schützenfest in Lausanne.
Entgegnung auf den Artikel in Nr. 43 des „Tell".

Jn Nr. 43 des „Tell" berichtet ein Einsender über

das eidgenössische Schützenfest in Lausanne in einer

Weise, die wir, offen gestanden, nur mißbilligen
können.

Mögen Zeitungsreferenten zu Anfang des Festes

dieses oder jenes als mangelhaft auf dem Schießplatze

herausgefunden haben, so glauben wir, daß

dieses gegen Ende der Woche entschieden nicht mehr

der Fall mar. Wir machten unsere Beobachtungen

Samstags, fanden allerdings, daß hin und wieder

in einer Scheibe nicht geschossen werden konnte,

weil der Telegraph nicht spielte, allem die Zahl
dieser Störungen war verschwindend klein und kann

anderwärts ebenso häufig vorkommen als in
Lausanne. Von nicht Spielen der Scheiben haben wir
Nichts bemerkt, und noch viel weniger von
betrunkenen Zeigern. Die Schießresultate vom Morgen

fanden wir am Abend gehörig herausgehängt,
und diejenigen vom Nachmittag, da Sonntags früh
nicht geschossen wurde, am Sonntag Mittags. Es

entspricht dieses allerdings nicht der Promptheit,
wie man ste an Schützensesten in Zürich oder anderen

größeren Schützenfesten der deutschen Schweiz

gewöhnt ist, allein man muß billigerweise den

Miteidgenossen der französischen Schweiz, bei welchen

dergleichen Feste nicht so häufig vorkommen, etwelche

Rechnung tragen.
Der ganze Artikel über das Organisatorische ist

übrigens so beleidigend gehalten, daß wir uns
verwundern müssen, daß eine schweizerische Unteroffiziers-

und Schützen-Zeitung ihn publiciren konnte.

Es scheint uns, dem betreffenden Correspondent?» sei

irgend etwas Unangenehmes passirt, allein daran

sind doch gewiß die Lausauner nicht Schuld, daß er

vielleicht nicht gnt geschossen, daß der Wind unregelmäßig

ging:c.
Wir gestehen offen, wir haben vom Feste den

besten Eindruck heimgebracht. Lausanne und das

ganze Waadtland hat Alles aufgeboten, um die

werthen Gäste auf's Herzlichste zu empfangen und
es ist seiner Aufgabe mit großem, dem Waadtländer
besonders eigenen Patriotismus nachgekommen.
Anerkennen wir dankbarst was Vaterlandsliebe,
große Mühe und reichliche Opferwilligkeit schafften,

und pflanzen wir durch zu scharfe Kritiken
oder leidenschaftliche Ausfälle keine Feindschaft
zwischen uns und den Miteidgenossen der Westschweiz,

Luzern, den 24. Juli 1876.
Kl. 0.

Lob unserer Militär-Tanitöt.*)
Von Zeit zu Zeit machen Auszüge aus

ausländischen medizinischen Zeitschriften dnrch uufere

großen und kleinen Zeitungen die Runde, iu denen

das Lob unserer Militär-Sanität gesungen wird. So
auch kürzlich, wo Folgendes zu lesen war: «Wir
haben seiner Zeit bereits das äußerst günstige

Urtheil eines deutschen Fachmannes über die von
dem abgetretenen Oberfeldarzt Dr. Schnyder
entworfene und durchgeführte, in der Schweiz selbst

vielfach angefochtene Reorganisation des eidgenössischen

Sanitätsdienstes mitgetheilt. Ein nicht minder

günstiges Urtheil sinden wir in dem in Wien
erscheinenden Organ für wissenschaftliche und soziale

Interessen der Militärärzte: „Der Feldarzt." Jn
einem durch drei Nummern laufenden Leitartikel
theilt dort der als Fachmann allgemein geschätzte

Hr. Dr. H. Frölich einleitungsweise die schweizerische

Heeresverfassung in ihren Hauptzügen mit,
um dann „plangemäß zu erörtern, in welcher Form
stch das Sanitätswesen derselben einfügt/ um mit
folgender Aeußerung zu schließen: „Die Militärärzte

aller Länder haben reichliche Ursache, nicht

nur der schweizerischen Militär-Medizinal-Verfas-
sung ihre ungetheilte Bewunderung zu zollen,
fondern auch mit Hochachtung und Dank gcgcu
diejenigen Männer erfüllt zu sein, welche für die

Fortschrittsbestrebungen der Militärärzte aller Staaten

in der originellen (I) Herstellung einer so überaus

vollkommenen und musterhaften Sanitätsverfassung

ein ideales Vorbild gegeben haben!"
Es ist uns schwer dieses zu lesen und nicht zu

lachen. Doch wir müssen bei der Kanonisirung dieses

neuen Heiligen schon den Teufelsadvokaten (acivoos-
turn cZiadoli) machen.

Uns scheint u. A. eine Organisation, in welcher

circa 35 verschiedenen Truppenkörpern zugetheilte

Aerzte direkt dem Divisionsarzt unterstellt werden

und das Zwischenglied, (der Negimentsarzt) ganz

übersehen wurde, nichts weniger als ein Muster

von einer Organisation. Dieses ein einziger Punkt.

Im Uebrigen ist es begreiflich, daß die öster-

*) Dieser Artikel wurde schon vor mehreren Wochen gcsetzt.

Dcr Verleger.
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teidtjifcHen unb beutfdjen Wilitärärjte ben etnttdj*
tungen ber fdjroeijerifdjen Wilitär=@anität anen SBei*

faü joüen. SBela)e anbere Organifation fönnte
iHnen meHr SBortHeile bieten?

©afe bie ©anitätsbrandje baburdj eineadjtnarojer*
pflanje für unfere Slrmee geroorben ift, fommt ntdjt
in Slnbetradjt!

SBei unä tft baä ©tborabo ber Wilitärärjte.
©ie ©anitätäbrandje, bie ftd) felbftftänbig, ge*

trennt oon ber Strmee unb auf Äoften ber lefetem
auf baä üppigfte enttoicfelt Hat, bietet iHren Singe*
Hörigen (foiern foldje ben Sitel eineä Doctor
medicinae befifeen) aüeä roaä Wenjdjen begeHren.

©ie neue Wilitärorganifation Hat ber SBrandje
oiele rjofje ©rabe oexlieHen — ber Slrjt befleibet
bei unä in ber Wegel ben ©rab eineä HöHeren SBe*

feHläHaberä unb Hat bie ©ompetenjen, ©trafbefug*
niffe tc. eineä foldjen.

©in Untergebener, ber oerorbnete Ritten niajt
einneHmen, eine Älrjfiier fidj nidjt applijiren laffen
roiü, fann mit fo fdjatfen ©trafen belegt werben,
wie wenn er bie Hödjften Sntereffen ber Slrmee ge*
fäHrbet Hätte.

©en Wilitärärjten ftnb SBferbe bewiüigt nidjt
nur im gelb, fonbern audj im grieben, wenn fie
mit Sruppen u. jw. nidjt nur mit foldjen ber Ga«

oaüerie unb Slrtiüerie, fonbern audj mit foldjen
ber Snfanterie ©ienft tHun.

Sn golge beffen ift beim 33ataiüon eine gröfeere

SlnjaHl ntajtcombattanter Offijiere beritten, alä
combattanter. Wan fagt eä, fetjleu unä bie Wit«
tel, wenigftenä nodj einen Hauptmann, ber ben

SBataiüonä=(Sommanbanten erfefeen fönnte, beritten

ju maajen. ©od) ben Slerjten ©elegenHeit ju ge«

ben fpajieren ju retten, baju ftnb immer genug
spferbe oorHanben.

©er Slrjt ber neuen Slera ift oon bem Sruppen«
©ommanbanten unabhängig, ©r getjt nur nodj
auf ben (Srerjier* unb ©ajiefeplafe, wenn eä iHm

gerabe gefaüt. ISr legt bann ben SBeg, ber oiel«

leidjt ein biä Hödjftenä jroei Äilometer beträgt, ju
SBferb jurücf. @r friedjt nidjt mit ben Sruppen
im ©taub.

©aä SBferb ift aber für ben Wilitärarjt ber S»*
fanterie bei ben SBieberHolungäcurfen fdjon feHr

notHroenbig, ba bie roenigen Wann, weldje in ber

grüne fidj aüenfaüä franf melben, balb abgefertigt
flnb unb ber Slrjt fonft ben ganjen Sag nidjtä

ju tHun Hätte, wenn er nidjt fpajieren reiten tonnte.

3um ©ienft ift baä Sßferb nidjt notHroenbig,
bodj jur UnterHaltuug unerläfelidj.

SBäre ber Wilitärarjt nidjt beritten, fo Hätte er

audj feinen Slnfprudj auf bie für berittene Offijiere
normirten ©ntfdjäbigungen (für Sßferb, SBebienten

unb gourage).
Ob bei ben finanjieüen SRotijen ber ©ibgenoffen*

fdjaft ein foldjer Sitritä geredjtfertigt fei ober nidjt
ift SRebenfalje. SBenn gefpart werben mufe, fo
fann biefeä ja bei ber Snfanterie, bem ©tieffinb
ber Slrmee, gefdjeHen. Sm SRotHfaÜ fann man nodj

einige SaHrgänge weniger ju ben SBieberHolungä*

curfen einberufen.

©eHr jmecfmäfeig ift eä, bafe ju ben SBieberHo*

lungäcurfen — wenigftenä wenn ber SBataittonä*

arjt eä oerlangt, jwet Slerjte einberufen werben,
benn eä ift nidjt gut, bafe ber Wenfd) aüein fei,
fagt fdjon bie SBibel.

Wit wem foüte ber SBataiUonäarjt ftdj unter*
Halten, mit wem fpajieren reiten, roenn er feinen
(SoUegen Hätte?

©a aber mit geringer SSefdjäftigung, roie roir
aüe meHr ober roeniger auä eigener ©rfaHrung
roiffen, oermeHrte Sluälagen oerbunben finb, fo ift
biefe ju beefen aud) geforgt. ©aä befte Wittel
Hieju bietet baä 3mPfen.

©er oom ©taat befolbete Wilitärarjt err)5tt per
©tücf ©eimpften 2 granfen unb ba foü baä SmPfen
feine fdjöne, feine nüfelidje ©rfinbung fein! ©egen
ein Uebel Hilft eä fidjer, unb biefeä Uebel tft ber

aüenfaüä leer geroorbene ©elbfäcfel beä Slrjteä.
©abei ift bie ©adje feHr bequem. Sn einem

Halben Sag fann ber Slrjt ja einige Hunbert Wann
impfen.

©iner (Sorrefponbenj in ben „SBaäler SRadjrtdjten"

(SRr. 124) entneHmen roir, bafe einem Slrjt in 93el*

linjona für bie Smpfuug, bie er an einem Sag

oorgenommen, 700 granfen auf SRedjnung ber

(Stbgenoffenfdjaft auäbejaHlt roorben feien, ©er

Slrjt, roirb jroar bemerft, Habe betnaHe ©eroiffenä*

biffe gehabt, biefen Sßetrag anjuneHmen, bod) eä

gereidjt unä ju roefentlidjer SBeruHigung, bafe er

iHn bodj angenommen Hat.

Unb eine foldje Organifation unb ©inridjtung
foü feine auägejeidjnete fein? ©er Oberfelbarjt

enblidj, ber fo ungenirt frütjer über bie farge SöH*

nung beä ©olbaten, jefet aber über ben ©taatä*

fäcfel oerfügen barf unb eä fo gut oerfteHt, ben

SÜUlUärärjten fette pHner in bie Äüdje jn jagen,

ift jebenfattä einer, roie iHn bie SBrandje fid) nidjt

beffer roünfdjen fann. ©in Wilitärarjt, ber anbe*

rer Slnfidjt roäre, rourbe fidj beä greulidjften Un*

banfeä fdjulbig madjen!

Sltterbingä eä giebt audj foldje fdjroarje ©eelen.

@rft fürjltd) Hörte id) einen Wilitärarjt fagen, er

rourbe fidj fdjämen, roenn er fid) im Wilitärbienft
befinbe unb oom ©taat befolbet roerbe, fidj für bie

SReoacemotion ober irgenb eine anbere militärärjt--

lidje ©ienftleiftung befonberä bejahen ju laffen.

er glaube jeber Wilitärarjt foüte ben iHm für bie

SReoaccination jufommenben «Betrag ber Sffiinfel*

rieb* ober ©ufourftiftung juroenben.
©inb fotajeSlttfidHttnSluänaHme, fteHt bie WeHr»

jaHl ber §erren Wilitärärjte roirflidj auf einem

anbern ©tanbpunft?
Sffiir betradjten bie Slrmee nidjt alä eine ©djaf*

Heerbe, bie nur baju ba ift gefdjoren ju roer*

ben, um einen möglidj grofjen ©rtrag ju liefern.

SBir Haben nidjt nur baä SBoHl&efinben unb ®e*

beujen ber ©anttätäbrandje im Sluge. Sluä biefem

©runb roirb man entfdjulbigen, roenn roir auf baä

Sob unferer Wilitärfqnitätäeinrtdjtungen unb unfere

Organifation beä Wilitärfanitätäroefenä, mag biefeä

oon ber in* ober auälänbifajen treffe auäpofaunt
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reichischen und deutschen Militärärzte den Einrichtungen

der schweizerischen Militär-Sanität allen Beifall

zollen. Welche andere Organisation könnte

ihnen mehr Vortheile bieten?

Daß die Sanitätsbranche dadurch eine Schmarozer-
vflanze für unsere Armee geworden ist, kommt nicht
in Anbetracht!

Bei uns ist das Eldorado der Militärärzte.
Die Sauitötsbranche, die sich selbstständig,

getrennt von der Armee und auf Kosten der letztern
auf das üppigste entwickelt hat, bietet ihren
Angehörigen (solern solche den Titel eines vootor
Wsâieiiis.s besitzen) alles was Menschen begehren.

Die neue Militärorganisation hat der Branche
viele hohe Grade verliehen — der Arzt bekleidet
bei uns in der Negel den Grad eines höheren
Befehlshabers und hat die Competenzen, Strafbefugnisse

zc, eines solchen.

Ein Untergebener, der verordnete Pillen nicht
einnehmen, eine Klystier stch nicht appliziren lassen

will, kann mit so scharfen Strafen belegt werden,
wie wenn er die höchsten Interessen der Armee
gefährdet hätte.

Den Militärärzten sind Pferde bewilligt nicht

nur im Feld, sondern auch im Frieden, wenn sie

mit Truppen u. zw. nicht nur mit solchen der
Cavallerie und Artillerie, sondern auch mit solchen

dcr Infanterie Dienst thun.

In Folge dessen ist beim Bataillon eine größere

Anzahl Nichtkombattant«! Offiziere beritten, als
combattante?. Man sagt es, fehlen uns dieMiK
tel, wenigstens noch einen Hauptmann, der den

Bataillons-Commandanten ersetzen könnte, beritten

zu machen. Doch den Aerzten Gelegenheit zu
geben spazieren zu reiten, dazu sind immer genug
Pferde vorhanden.

Der Arzt der nenen Aera ist von dem Truppen-
Commandanten unabhängig. Er geht nnr noch

auf den Exerzier- und Schießplatz, wenn es ihm
gerade gefüllt, Er legt dann den Weg, der

vielleicht ein bis höchstens zwei Kilometer beträgt, zu

Pferd zurück. Er kriecht nicht mit den Truppen
im Staub.

Das Pferd ist aber für den Militärarzt der

Infanterie bei den Wiederholnngscursen schon sehr

nothwendig, da die wenigen Mann, welche in der

Frühe stch allenfalls krank melden, bald abgefertigt
sind und der Arzt fönst den ganzen Tag nichts

zu thun hätte, wenn er nicht spazieren reiten könntc.

Zum Dienst ist das Pferd nicht nothwendig,
doch zur Unterhaltung unerläßlich.

Wäre der Militärarzt nicht beritten, so hätte cr
auch keinen Anspruch aus die für berittene Offiziere
normirten Entschädigungen (für Pferd, Bedienten
und Fourage).

Ob bei den finanziellen Nöthen der Eidgenossenschaft

ein solcher Luxus gerechtfertigt sei oder nicht
ist Nebensache. Wenn gespart werden muß, so

kann dieses ja bei der Infanterie, dem Stiefkind
der Armee, geschehen. Im Nothfall kann man noch

einige Jahrgänge weniger zu den Wiederholungs-
cnrsen einberufen.

Sehr zweckmäßig ist es, daß zu den Wiederho-
lungscursen — wenigstens wenn der Bataillonsarzt

es verlangt, zwei Aerzte einberufen werden,
denn es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei,

sagt schon die Bibel.
Mit wem sollte der Bataillonsarzt stch

unterhalten, mit wem spazieren reiten, wenn er keinen

College« hätte?

Da aber mit geringer Beschäftigung, wie wir
alle mehr oder weniger aus eigener Erfahrung
wissen, vermehrte Auslagen verbunden sind, so ist

diese zu decken auch gesorgt. Das beste Mittel
hiezu bietet das Impfen.

Der vom Staat besoldete Militärarzt erhält per
Stück Geimpften 2 Franken und da soll das Impfen
keine schöne, keine nützliche Erfindung sein! Gegen
ein Uebel hilft cs sicher, und diefes Uebel ist der

allenfalls leer gewordene Geldsäckel des ArzteS.
Dabei ist die Sache sehr bequem. Jn einem

halben Tag kann der Arzt ja einige hundert Mann
impfen.

Einer Correfpondenz in den «Basler Nachrichten"

(Nr. 124) entnehmen mir, daß einem Arzt in
Bellinzona für die Impfung, die er an einem Tag

vorgenommen, 700 Franken auf Rechnung der

Eidgenossenschaft ausbezahlt worden seien. Der
Arzt, wird zwar bemerkt, habe beinahe Gewissensbisse

gehabt, diesen Betrag anzunehmen, doch es

gereicht uns zu wesentlicher Beruhigung, daß er

ihn doch angenommen hat.

Und eine solche Organisation und Einrichtung

soll keine ausgezeichnete sein? Der Oberfeldarzt

endlich, der so ungenirt früher über die karge

Löhnung des Soldaten, jetzt aber über den Staatssäckel

verfügen darf und es so gut versteht, den

Militärärzten fette Hühner in die Küche zn jagen,

ist jedenfalls einer, wie ihn die Branche stch nicht

besser wünschen kann. Ein Militärarzt, der anderer

Ansicht märe, würde sich des greulichsten

Undankes schuldig machen!

Allerdings es giebt auch solche schwarze Seelen,

Erst kürzlich hörte ich einen Militärarzt sagen, er

würde sich schämen, wenn er sich im Militärdienst
befinde und vom Staat besoldet werde, sich für die

Revaccination oder irgend eine andere militärärzt-
liche Dienstleistung besonders bezahlen zu lassen.

Er glaube jeder Militärarzt sollte den ihm für die

Revaccination zukommenden Betrag der Winkelried-

oder Dufourstiftung zuwenden.

Sind folche Ansichten Ausnahme, steht die Mehr-

zahl der Herren Militärärzte wirklich auf einem

andern Standpunkt?

Wir betrachten die Armee nicht als eine

Schafheerde, die nur dazu da ist geschoren zu werden,

um einen möglich großen Ertrag zu liefern.

Wir haben nicht nur das Wohlbefinden und

Gedeihen der Sanitätsbranche im Auge. Aus diesem

Grund wird man entschuldigen, wenn wir auf das

Lob unserer Militärsqnitätseinrichtungen und unsere

Organisation des Militärsanitätsweseus, mag dieses

von der in- oder ausländischen Presse ausposaunt
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werben, roenig geben. SBir wiffen roie eä mit ber

©adje befteüt ift unb roeldje ©rünbe biefeä Sob

oeranlaffen.

UntctrlcfjWfädjer.

(Sibgenflffeufdjaft.
3ttftruftioit3=S(H<Ht

für fcie Dfftjlcr=55l(fcung«fd)ulcn fcer 3nfanterle. (Sltt. 106 ter
clkgcn. SWilitärorganifation.) ©enctjmfgt »om elkgcn. SKilttär«

fccpartcment fcen 5. 3ull 1876.

I. SBcflanb fcer ©djule. 3n tfe ©djulen wetfcen clnbcrifen:
aj ©le al« jum SSefuaje ker Dffi}(er«bl(kungefd)uie tauglidj

ctflättcn unk »on oen fantonalen SBebörben fjicju bcjcfdj:
litten Unteroffijlere unfc ©olfcaten eine« ©(»ifionäfteife«
(Strt. 38 fcer 3Hilitär>Drg

b) ©a« 3nflruftfen«perfonal.
5)oä 9}edjnung«»tfen witfc unter Slnleitung fcer Ferren 3n«

ftruttoren »on fcen 3ögl(ngen fcer Dffijfcr«93lltung«fa)ule felbft

beforgt.

II. Sagc««Drfcnung. 9?adj SReglement unfc 3nftruftfon«ptan
für fcie SWrulcnfdjuten.

(St werfcen täglidj »ter tbeoretifdje tlntcrrld)t«ftunfcen gctedjnet,
fcle In fcer Siegel auf fcen SBermlttag fallen unb ebcnfoolel für
fcle praftifdjen Hebungen, fcie fn fcer Siegel fcen Scadjmlttag In

Slnfptud) nctjnicn. CS« tft fetod) fcen .Sperren Ärctcjlnftnif toren

geftattet, je nadj ter ffiefdjaffenfjcft fcer Sßfttcrung, ofcer fcem

Swed fcer Hebung, fcie Slnorfcnung ju treffen, fcap tbeoretifdje

Uebungen auf fcen SJladjmfttag ofcer praftifdje auf fcen Sßotmlttag

fallen, ©in cntfprcdjcnfcer Sffiedjfcl iwlfcfjcn tfjeoretifdjem unb

praftffdjem ttiitcttidjt, nadj SWafjgabe fcer 3aljrc«jelt, nebft fort«

wätyrcnfccr geiftiger ©clbflbettjätigung fcer Sögllnge roiib fcie beften

grüdjte trafen.
III. Sßctpflegunp. Um fcen Sögtlngcn mefjr freie 3cit für

Seftüre, SJclnlgungJarbcitcn, für SBotbereitung jum Unlcttidjt
foroie audj jur ©tfjolung ju »erfdjaffen, wfrfc »om Drfcfnäremadjen

abftrafjirt unfc ble SBcrrflegung beim Äanttnfer geftattet.

IV. ©fenftefntrltt, Sßotlselwadje. ©er ©ienfteinttftt unb bfe

Drganifation fcer ©djutc gefdjiefjt analog fcen St.frutcnfdjuten mit
fcen fid) »on felbft ergebenbeu Slbänberungen.

©le ©djule witb in eine ©ompagnie organifirt mit einem

Snftruftor an ter ©pijjc; fcie Chargen wetfcen bcfcjjt unfc im

SfBcdjfel »on fcen Böglfngen »erfeben.

(Si wetfcen Kc reglemcn'arifctjen SBüdjcr, giften unb Sftcglftcr

angefertigt, Ke Stapporte trftaltct unk fcle geregelte ©icnftorfcnung

eingeridjtet.

©er Spolfjciajadjticnft (ft »on fcer SWannfdjaft fcer ©djule ju
»etfeljen,

V. Unterridjt. 3n fc'tn folgcnfccn Sablcau finb kfe gädjer bc«

jcidjnet, in wclajcn Untcrtidjt ettljeilt wctfccn foU, fowie fcfe 3cit,
weldje jebem einjelnen gadje ju wlkmen ift. ©abei Ift, wie oben

fdjon angebeutet, fcle (trifte ©Inljaltung fcir SSerlljellung fcer gädjer

auf fcen Sag fdncSweg« geforbert, fonbetn e« bleibt ken ©djul*
fommanfcanten oorbeHalten, Slbänfccrungen ju treffen, wenn SBIttc»

tung ofcer anfcete jwtngenfce Umftänfcc e« crfjeifdjcn. 3mmcrf)ln

foll fcle ©rreldjung be« Seljrjfel« im Sluge behalten werfcen.

,.,-, SBodjen.
Unterr(dj.«fadjer.

± ^ 3 4 &> ß ^Sljeoretifdje gädjer. ©tunken.

1) Saftif, elementare unb allgc»

meine, nebft ©(d;ctung«b(etift 9 9 9 9 9 3 4S

2) Drganifation 22222— 10

3) Snnercr ©ienft 2 2 2 2 2 — 10

4) Slfcmfniftratlon 222222 12

5) ©ewebrfenntnffS 2 2 2 2 2 — 10

6) ©eegtapljlfdjer Unterrldjt, Aar*

tenlcfen, Serrafnlefjre... 4 4 4 6 4 2 24

7) gelfcplonnferklenft 1 1 1 1 4

8) Welken unfc «Rapportiren .222 6

Ucbertrag 24 24 24 24 21 7 124

Sffiodjen.

1. 2. 3. 4. 5. 6. Sotal.
Sljcotetlfdje gädjer. ©tunben.

Ueberttag 24 24 24 24 21 7 124

9) Äenntnifj fcer SlrtlUerle unb
fcer ßorp««?lu«tüflung ter 3n«

fanterie 33 6

10) Slepetftlonen unk «Prüfungen

fcweilen Sonntag Sßormlttag —
11) Snfpiftion (3 tjatbc Sage) 14 14

24 24 24 24 24 24 144

«Braftlfdjc Uebungen. #atbe Shd)mlttage.
1) ©rerjler« unfc Äommant'lr«

Uebungen 33222— 12

2) Slraittitcn 33222— 12

3) ©fdjcrungseienfi 2 2 2 2 8
4) ©djiefjen mit §ankfcucrwaffen,

©iftanjcnfdjä&en 1 1 1 1 4

5) Äartenlefen fm Serrafn, Sic
cognoJcfren — — 46 10

6) gelfcplonnlctavbelt, Äodj« unfc

Sagcr«@fnridjtung 2211 6

7) Surnen, ©äbelfedjten, 9?e»ot=

»erfdjl.-fjcn. (3e fcen 2. Sag

eine ©luntc Scacqmfitag«) .111111 6

8) SBcfidjtiguitg fcer Ärlegefutjr»

werfe unfc Oefdjüfce 2 2

9) $äu«lfdje Slrbeiten 2 2 2 2 2 — 10

10) Snfpcftion 2 2

12 12 12 12 12 12 72

<St ift fclbflperftänfclfdj, fcafj fcle Unterfdjeifcung jwlfdjcn tfjco-c«

tffetjen ße^rfäetjern unb ptaftlfdjen Uebungen fetnc«wtg« eine fadj«

lidje Srennung »on an unb für fid) jufammengeljörcnfcem Unter«

tidjl«ftcff jur geige Ijaben foll. ©o bitten j. 93. kle unter fcen

praftifdjen Uebungen aufgeführten ©rerjlet« unk Äommanklr«

Hebungen, fowie kie Uebungen Im SliaiKiten unfc ©Idjerung««

Mcnft einen wcfentlidjcn SJeftanfctfjefl ter unter ben tljeorclffdjen

gädjcrn aufgcfütjrten Saftif unfc fetten beibe fo Ineinantcr greifen

unb »erfdjmoljcn fein, fcafj beide, wenn aud) fcer Scltelntljcilung

wegen getrennt aufgeführte Uebungen, nur ein (Sanje« bitten.

©benfo fca« Äartenlefen al« tfjeorctlfdjc« gadj unb Im Setrain,
fcte gelfcplonnicrübungen, Ujeoictifd) uno praflljd), fcle ©cwttjr«

fenntnifj unfc fca« ©djtcfjcn, fcte tjlnwfeter jufammen tn engftet

Scjfcljung jur Saftif ftetjen sc.

3nfcem wir auf fcen innern Siifammcntjang fciefer im Unter«

tldjt«planc aufgeführten Unterridjt« «Katerien aufmerffam madjen,

betonen wir jugtcldj fcte SJtotljwcnfclgfclt, btefen 3ufammcnfjang

befm Sef'tgang audj fm Sluge ju Ijalten. ©abet werfcen bejüg«

Ud) fcer Slu«fce|jnuiig fce« Unterridjt«, fowie fce« SJcrfabrenS bet

bemfelben für aUe ©djulen fotgenbe »crbtnfclldje Söorfdjrlften auf«

gefUllt.

A. Sljeoretifdje gädjer.

1. Saftif. 3n fcer Saftif fott juerft-eine faglldje ©rläutetung

fcer ©rcrjlctreglcutcnte gegeben werten. 3wed ber »erfdjiefccnen

gormen fcer Stufftctlung; Sufammenfjang fcer gefdjloffenen unfc

geöffneten gormen; Uebergang au« fcer einen in fcfe ankere. Sffiidj«

tigfeit kc« Sltallleurgefedjtt«. Slufgabe fcer unterften ©tafce.

Sßolte« taftifdje« Sßerftänfcnlfj fcer ©rerjlcrregicntcnte Inclufioe SBa«

tattlon*« unfc Sirallleurfdjule. SWatfdj. SBotbereitung ju bem«

felben. Säger, Äantonncmcntc, SBt»ouaf; Slufflärung«« unb ©fdjer«

fjeitäfcfcnft an fcer ^>ank fce« ©ienjt«Stcglement«.

©efedjt fcer »erbunbenen Sffiaffen, fefccdj (n ganj fleinen S3cr

fjältniffen; über fcen Stafjmen fce« SSatalllon« Ijlnau« feil nur

gegangen werten jur ©tlauteritng fce« Steg(ment««SBcrbanfce«.

@« wirk namentlidj fcarauf aufmerffam gemadjt, fcafj ©xfitr«

flonen In fcle fjö^etn ©ebiete fcer Sruppcnfütjtung unfc fcct ftratc«

gtjdjcn ©töttcrungen fjier felneSwcg« am Sptafce fmk.
2. Organifation. Aenntnip kc« SWitltät=Drgantfatlon«gefcfcc«;

1
in«befonfcere:
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werden, wenig gebe». Wir wissen wie es mit der

Sache bestellt ist und welche Gründe dieses Lob

veranlassen.

Eidgenossenschaft.

Jnstruktions-Pla»
sûr die Ofsizicr-BildungSschulen der Jnfantcrie. (Art. 106 der

cidgcn. Militärorganisation.) Genehmigt »om cidgcn. Militär-
dcpartcment den ö, Juli 1876.

I. Bcstand der Schule. In die Schulcn wcrdcn ctnberrfcn:
k.) Die als zum Besuche der OfffzierSblldungSschule tauglich

erklärten und son vcn kantonalen Bcbörden hiczu bezeichneten

Unterofsiziere und Soldatcn eines Divistonskreises

(Art. 38 der Militär^Org
b) DaS Jnstruktionspersonal.
DaS Rechnungswesen wtrd unter Anleitung dcr Herren In»

struktoren »on dcn Zöglingen der Ofsizicr-Biltungsschnle sclbst

besorgt.

II. TagcS-Ordnung. Nach Reglement und Jnstruktionsplan
für die Rckrutenschulen.

Es wcrden täglich vier theoretische Unterrichtsstunden gerechnet,
die tn der Regel auf den Vormittag fallen und ebensoviel für
die praktischen Nebungen, die in dcr Regel dcn Nachmittag in

Anspruch nchmcn. Es 1st jcdoch den Herren Kreisinstruktoren

gcstattct, je nach dcr Beschaffenheit dcr Wiltcrung, odcr dem

Zweck dcr Ucbung, die Anordnung zu treffen, daß theoretische

Uebungen auf den Nachmittag oder praktische auf den Vormittag
fallen. Ein entsprechender Wechsel »vlschcn theoretischem und

praktischem Unterricht, nach Maßgabe der Jahreszeit, nebst fort»

währender geistiger Selbstbethätigung dcr Zöglinge wird die bcstcn

Früchte trafen.
III. Verpfleguna. Um dcn Zöglingen mchr frcic Zcit für

Lektüre, RiintgungSarbcitcn, für Vorbereitung znm Unterricht

sowie auch zur Erholung zu verschaffen, wird vom Ordinärcmachen

abstrahirt und die Verpflegung betm Kantinier gestattet.

IV. Diensteintriit, Polizeiwache. Dcr Dicnstcinlrttt und die

Organisation der Schulc geschieht analog dcn R.krutcnschnlen mit
dc» sich von sclbst ergebenden Abänderungen.

Dle Schule wtrd in eine Compagnie organisirt mlt einem

Justrukior an dcr Spitze; die Chargen wcrden besetzt und im

Wechsel von den Zöglingen versehen.

ES werden die reglcmen'arischen Büchcr, Listen und Register

angefertigt, die Rapporte erstattet und dte geregelte Dienstordnung

eingerichtet.

Der Polizciwachdicnst ist von dcr Mannschaft dcr Schule zu

versehen.

V. Unterricht, I» d'M folgenden Tableau sind die Fächcr

bezeichnet, in wclchc« Unterricht ertheilt wcrdin soll, sowie die Zcit,
wclche jcdcm ctnzclncn Fache zu widmen tst. Dabei ist, wie obcn

schon angcdcutet, die strikte Einhaltung der Vertheilung der Fächer

auf den Tag keineswegs gefordert, sondern cS bleibt dcn Schul-

Kmmandaulen vorbehalte», Abänderungen zu treffen, «enn Witterung

vder andere zwingende Umstände eê erheischen. Immerhin
soll die Erreichung des Lehrziels im Auge behalten werden.

Unterrichtsfächer.
^ z ^ ^,.

Theoretische Fächer. Stunden.

1) Taktik, elementare und allge¬

meine, nebst SicherungSdienst 9 9 9 9 9 3 1?

2) Organisation 22222— 1«

3) Innerer Dicnst 2 2 2 2 2 — 10

4) Administration 222222 12

b) Gewehrkenntniß 2 2 2 2 2 — 10

6) Geographischer Unterricht, Kar¬

tenlcsen, Terratnlehre... 4 4 1 6 4 2 24

7) Feldpionnierdienst 1 1 1 1 4

8) Melden und Rapportile» .2 2 2 6

Uebertrag 24 24 24 24 21 7 124

Wochen,
Unterrichtsfächer. ^ z ^ ^ g ^Theoretische Fächer. Stunden.

Uebertrag 24 24 24 24 21 7 124

g) Kenntniß dcr Artillerie unv

der Corps-Ausrüstung tcr
Infanterie 33 6

tO) Ncxctiltonen und Prüfungen
jeweilen Sonntag Vormittag —

ll) Inspektion (3 halbe Tage) 14 14

24 21 24 24 24 24 144

Praktische Uebungen. Halbe Nachmittage.

1) Ererzter- und Kouimandir-

Uebungcn 33222— 12

2) Tirailliren 33222— 12

3) SicherungSdienst 2 2 2 2 8
4) Schießen mit Handfeuerwaffen,

Distanzenschätzen 1 1 1 1 4

b) Kartenlescn im Terrain, Ne-

ccgnosciren — — 46 10

6) ffeldpionnicrarbeit, Koch- und

Lager-Einrichiung 2211 6

7) Turnen, Säbelfechten, Nevol-

»crschießcn. (Je dcn 2. Tag

cine Stundc Nachmittags) .111111 6

8) Besichtigung dcr Kriegsfuhr-
werke und Geschütze 2 2

9) Häusliche Arbeiten 2 2 2 2 2 — 10

10) Inspektion 2 2

12 12 12 12 12 12 72

ES ist selbstverständlich, daß die Unterscheidung zwischen thcvrc-

tischen Lehrsöchcr» und praktischen Uebungen keineswegs eine sachliche

Trennung von an uud für sich zusammengehörendem Untcr-

richtSstcff zur Fclge haben soll. So bilden z. B. die unter den

praktischen Ucbungcn aufgeführten Ererzier- und Kommandir-

Uebungen, sowic die Ucbungcn im Tirailliren und Sicherungsdicnst

cincn wesentlichen Bestandtheil der unter dcn theoretischen

Fächcrn aufgcführtcn Taktik und sollen beide so ineinander greife»

und »erschmolzen sein, daß beide, wenn auch der Zcitctnthcilung

wegen getrennt aufgeführte Uebungen, nur ein Ganzes bilden.

Ebenso das Kartenlesen als theorelifchcs Fach und Im Terrain,
die Feldpionnicrübungen, theoretisch unv praktisch, die Gcmihr-

kcnntniß und das Schicßrn, die hinwieder zusammen tn engster

Beziehung zur Takiik stchcn ic.

Indem wir auf dcn innern Zusammenhang dieser im Unter-

rtchtSplane aufgeführten Unterrichts Materien aufmerksam machen,

betonen wir zugleich die Nothwendigkeit, diesen Zusammenhang

beim Lehrgang auch im Auge zu haltcn. Dabei werden bezüglich

dcr Ausdehnung de« Unterricht«, sowic dcê Verfahrens bei

demselben für alle Schulen folgcnde Verbindliche Vorschriften

aufgestellt.

^,. Theoretische Fächer.

1. Taktik. In dn Taktik soll zuerst eine faßliche Erläuterung

der Ererzierreglcmente gegeben werden. Zweck dcr verschiedenen

Formen der Aufstellung; Zusammenhang der geschlossencn und

gcöffneten Formen; Uebcrgang au« der eincn in die andere. Wichtigkeit

des TirailleurgefechteS. Aufgabe der untersten Grade.

Volles taktische« Verständniß der Ererzierreglcmcnte inclusive

Bataillons- und Tirailleurschule. Marsch. Vorbereitung zu

demselben. Lager, Kantonnementc, Bivouak; Aufklärung«- uud

Sicherheitsdienst an dcr Hand des Dienst-ReglementS.

Gefecht dcr verbundenen Waffen, jedoch in ganz kleinen Ver

Hältnissenz übcr den Rahmen des Bataiilvns hinaus sell nur

gegangen werden zur Erläuterung des RegimentS-VcrbandeS,

E« wird namentlich darauf aufmerksam gemacht, daß Exkurstonen

in die höhern Gebiete der Trnppensührung nnd der

strategischen Erörterungen hier keineswegs am Platze sind.

2. Organisation. Kenntniß des Militär-OrgantsationSgesetzcS;

insbesondere:
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